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Der Protagonist der Angstüberwindung
Als sprechendes Indız dafür, da{fß die se1it Begıinn tesschatten VO Jesus, gestutzt auf die oroßen
der sıebziger Jahre 1ın Gang gekommene und Retformer der israelıtıschen Heılsgeschichte,
vieltach bezeugte Neuentdeckung Jesu ın eıne überwunden und in seıner Passıon 1n aller Form
NCUC, der glaubensgeschichtlichen Entwicklung „nıedergerungen“ wurde.
konforme Phase eingetreten 1st, da: die Tatsa- SO krönt dıie Religions- un:! Offenbarungs-
che gelten, da Georg Baudler, der sıch schon geschichte, die mıt einer Usurpatıon der den
MIt seinem Buch „Wahrer Gott als wahrer Dıngen wahrgenommenen „göttlıchen“ Qualıität
Mensch“ (von 1in den Disput Jesus e1In- begann und durch die Selbstüberhebung
geschaltet hatte und dem seine Abhandlung des Menschen Aazu führte, da: sıch das Gottlı-
„Jesus 1im Spiegel seiıner Gleichnisse“ (von che 99  O: Grund aut“ mıt Erfahrungen „Von Tod
tolgen hefß, 1U ZU drıtten Mal eın Jesusbuch un! Schrecken“ verband un: ZUr!r Ausbildung Je-
vorlegt, das schon durch seınen befremdlichen HCT Versöhnungs- un! Erfüllungsformen tührte,
Tiıtel „Erlösung VO Stiergott“ auf die „Radıka- dıe dem 1n dıe relıg1öse Detensive gedrängten
lıtat“ seiınes Ansatzes und der MIt ıhm e- Menschen wen1gstens eın befristetes Leben
NC  5} Posıtion verweıst!. Demgemäfß handelt gesichts der yöttlıchen „Schreckensmacht“ gd-
sıch auch nıcht eın eigentlıch wıssenschaftlı- rantıerten 274) Es 1st 1eSs jene Geschichte, die
ches und schon al nıcht der hıstorischen sıch ann aber iın der Heilserfahrung der „Mose-
Kritik orıentiertes, sondern eın eher be- S1ıppe“ der Einsıcht in dıe Befreiungsmacht
kenntnishaftes, VO pädagogischen Engagement ıhres Schutz- un:! Wegegottes lichtete un!
un: der Menschentreundlichkeit se1ınes Vertas- schliefßlich, tortgebildet durch dıe Verkündigung
NS eingegebenes Jesusbuch, VO  - dem schwer der Propheten un: das Zeugni1s der Psalmen, iın

1St, W d ıhm orößere Bewunderung VCTI- Jesus dadurch vollendete, da; sıch der Symbol-
dient: dıe Weıte des Horizonts, der Umfang des yehalt des Göttlichen VO  3 der Erfahrung der
verarbeıteten Matertials der die Entschiedenheıit ‚schreckenerregenden Tötungsmacht“ der
seiıner Konzeption. Was diese anlangt, Ver- des „mütterlich-liebenden Vaters“ wandelte
dankt S1e ıhre Klarheit nıcht 7zuletzt der SyIl- Auf dıese der Anhäufung VO'  — reli-
chronen Verfahrensweise des Autors, dıe Jesus Z10NS- und mythengeschichtlichen Materialıen
Aug iın Aug miıt der urmenschlichen Gotteser- synchrone Verfahrungs- und Sehweise geht der
fahrung erscheinen un! diese konflikterregend Vorzug ebenso W1e€e dıe Problematik des Baud-
In seıne Lebensgeschichte hineinwirken äflßt lerschen Werks zurück.

Am Ausgangspunkt der A Sncschlichen elı- eın Vorzug besteht VOT allem in einem ber-
gz10nsgeschichte, MIt der Jesus In eıne dialog1- wältigend klaren Durchblick durch die innere
sche Beziehung setzen sucht, Baudler Geschichte Jesu. In klärender Abgrenzung VO

eine den bıbliıschen „Sündentall“ erınnernde gangıgen Deutungsmodellen Baudler mıt
Fehlentscheidung, dıe, bedingt durch den der These e1n, da{ß Jesus weder als „Lichtheld 1MmM

Übergang des Urmenschen Z Großwildjäger, Sınne der Religionsgeschichte“ noch als
In eıner Däamonisierung der Gotteserfahrung be- „relig1öser Lehrer“ gelten habe, „der das
stand un: als solche bıs iın das usurpatorische Werk des Mose tortsetzt un: ausweıtet“
Sprachverhalten (263 0E3L die theologischen Deu- Vielmehr beginnt damaıit, da‘ als eın„
tungsmodelle unı die polıtıschen Ent- Mose“ dessen Aufgabe In einem „zweıten An-
scheidungsmechanısmen der Gegenwart hıneın auf“ in Angrıiff nımmt, die Last des Schrek-
212 11) bestimmend blıeb, obwohl dieser (3Ot= kensgottes abzuarbeiten
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Dabe!] besteht dıe sıch jeder Psychologıe und gedeutet. Problematisch wirkt schon das ımmer
Rekonstruktion entziehende Lebensleistung Jesu wieder durchschlagende Freudsche Modell VO

darın, da’ der ıhm entgegentretenden Sexualıtät und Ageression, das wohl als Deu-
(unNgSsraster tür dıe iın reicher Fülle aufgeführten„Tötungs- und Schreckensmacht“ lediglich seıne

Verbindung mıiıt dem SreNzZCN- un! bedingungs- Märchen- und Mythenmotive ausreicht, ber S1-
los liebenden Vatergott entgegenhält, der sıch cher nıcht für dıe kulturgeschichtliche Entwick-
ıhm in der Jordan-Erfahrung seıner Taufte lung der Menschheıt, auch nıcht angesichts der
schlofß und VO ıhm unwiderruftflich Besıtz 3 O wiederholt in Anspruch ZCENOMMENCN prähisto-
oriff (298 /war trıtt ıhm 1m Gebetskampft der rischen Belege (10741°); die allentalls als ach-
(Getsemane-Szene (Mk 1 9 E3 die „dämo- trägliche Interpretationen des kritischen Über-
nisch-schreckenerregende Nachtseıte“ des (7Ött= SaNSS, aber sıcher nıcht als Kausalerklärungen

se1ines Zustandekommens gelten können. Außer-lıchen nochmals> doch ringt sS1e 1in
seinem nächtlichen Gebetskampt ebenso „WwIl1e dem erleidet das Buch durch die Massıerung der

Tötungsaspekte eiıne Kopflastigkeıt, dieseın Stammyvater Jakob eiINst ın der Nacht des
Flußübergangs“ nıeder Un: als seiıne zentrale Antithese 1Ur mıt Mühe auf-

kommt. Aus der Häufung des Bild- und My-Kreuz in den Abgrund der Gottverlassenheit FA

versinken droht, diesen Sıeg ber die thenmaterıals ergibt sıch ber auch eıne Eıinse1i-
tigkeıt der Perspektive, dıie VO Baudleryöttliche Dämonıie, ındem sıch VO'  e} der Klage

ber seine Not (Mk P 34) dem Wort voll- eingangs methodisch gerechtfertigt un:! abges1-
chert wırd (16—34) dem Jesusbild der Evange-kommener Ergebung in die Hände seınes Vaters

(Lk 2 E 46) durchringt 300) 7 war verdunkelt lıen ber doch ULE bedingt entspricht. / xwar 1St
sıch ıhm in seıner Todesnot das „Antlıtz des A durchaus sinnvoll, Jesus als eın „Symbol (3Ot=
Abba“, der 1U w1ı€e der taube un rücksichtslo- tes  r auftzutassen (35 RE WCI111 dieser Ansatz, w1e

Richter seıines Gleichnisses (Lk 18, CI - ın der Folge ausdrücklich geschıeht, ON A1ll-

scheıint: doch $tindet ach der lukanıschen deren Gottessymbolen abgegrenzt und _-

schieden wiırd (40—50) Und 1St erst recht A SDeutung in un mMiıt seiınem Todesschreı zurück
ZUuU vertrauenden. Kindseın, das nırgendwo hel- rechttertigt, dıese Sıcht 1n eıner bıild- und SYyI-
ler als In seiınem Sterben ın dieser Welt des Has- bolvergessenen Zeıt w1e der gegenwärtigen
SCS und der Gewalt autscheıint 187f£.) VDem-
ach Wr nıcht der zerrissene Leıib, sondern Dennoch wiırd [11all 1n Erinnerung das
der AUS eıner etzten Anstrengung un:! Konzen- Gleichnisbuch Baudlers Iragen mussen, ob sıch
tratıon aller Lebenskrätte ausgestoßene Todes- dıe Lebensleistung Jesu, dıe S ıhm 1ın seinem
schreı des Gekreuzıigten, der den „Vorhang“ Anlaut doch thematisch tun 1St, voll-
7zwıschen (sott Uunı! der Menschheıt zerrı(ß und zuültig aus seiınem Verhalten erheben lafßst, zumal
diese dadurch „AdUuS dem Kreislaut der Gewalt diıeses doch eher ach Art eınes exıistentiellen
und des Opfters“ betreıte „Kommentars” seiıner Wortverkündıigung

So besteht dıe VO Jesus der Menschheıt hıinzukommt. Wer radıkal ın seınem Wort
wıesene Hılte letztlich darın, da{fß$ ıhr mehr lebt,; da{fß seın Bıld nırgendwo deutlicher als 1m
och durch seın Daseın als durch seiıne Botschaft Spiegel seıner Gleichnisse aufscheınt, un WeT

un mehr och durch seın Sterben als durch seın das tleischgewordene Wort des sıch 1ın ıhm of-
Leben den rettenden Ausweg A4U5S5 dem Teutels- fenbarenden (zottes heifßst, kann schwerlich In
kreıs VO)  - Angst un! Gewalt, yerade uch In ıh- der Symbolık selnes 4se1Ins hne Mitberück-
[CI) relig1ösen un kirchlichen Formen, bahnte. sıchtigung VO  - dessen Dialogik begriffen Wel-

denKaum einmal wurde die Lebensleistung Jesu INn
der gegenwärtıgen Laıteratur lıchtvoall und Mıiıt deren Vernachlässıigung hangt c aber ot-
überzeugend ZU Ausdruck gebracht Ww1e€e ıIn die- fensıichtlich Il1, da: be1 der Würdigung
SCIN Durchblick. Jesu 1L1UT die Nachwirkung des urgeschichtlichen

och amıt sınd auch bereıts dıe renzen Gewaltakts, nıcht aber seıne geistige Eigenle1-
un Probleme der Baudlerschen Darstellung Nn eıne Rolle spielt, da{fß 1 Grund 1U
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als der Therapeut und UÜberwinder eınes archaı- der gängıgen Jesuslıteratur weıt überragt. Wih-
schen Taumas erscheınt. Dem entspricht rend diese weıthın der Tendenz vertällt, das
durchaus, da{fß die Auseinandersetzung Jesu mMıt Christentum miıt Rudaolt Bultmann „1M Rahmen
den relıg1ösen Vorstellungen seiner Zeıt un: de- der antıken Religionen“, iınsbesondere aber des
TCMN Verarbeitung 1ın der Entwicklung seiınes Spatjudentums, 7 interpretieren, arbeitet Baud-
Selbstbewußfstseins, seıiner Sprache und seiner ler mıt eıner aum eiınmal erreichten Ia
Verkündigung aum In Betracht SCZOSCH wırd tensıtät dıe Eınzigartigkeit der Gestalt Jesu un:!
In eıner Abbrevıatur, die die „Kurzformel“ die Bedingungslosigkeıt seıner Todeshingabe
des Hebräerbriefs (35 /) eriınnert, schlägt die heraus. Wıe aum eın anderer macht Gr deutlıch,
Deutung den Bogen VO der Taufte ZU Todes- da‘ der innerste iınn dieser Hıngabe WAarl, die
schrei,; da: fur die sıch zwischen beiden Polen Verkettung VO Angst und Gewalt VO  e} ıhrer
abspielende Geschichte, sotern S1E überhaupt Wurzel her T7A überwiınden: VO  } dorther, 1m
Erwähnung tindet, 1Ur der Rekurs aut den bei Gottesbegriff das Flement des TIremendum
der Taufe empfangenen Geıistimpuls bleibt. überwiegt un! (sott zugleich ZUT Letztinstanz

des menschlichen Rachebedürtnisses iınthroni-Gerade 1er aber die Darstellung dıe
größten Bedenken. Denn sosehr sıch Baudler sıiert wırd
bemüht, den VO ıhm als „Sonnenwind“ un: So bringt Jesus, mı1ıt dem Untertitel seiner
„Gottesatem“ verstandenen Impuls VO relı- Untersuchung yesprochen, auf eıine höchst dı-
vionsgeschıchtlıchen Analogıen untersche1- stanzıerende Weıse mıt den Mythen un:! Weltre-
den, gelingt ıhm nıcht, sıch be] der wıederhol- lıg10nen 1NSs Gespräch; enn ıhm Uun: 1L1UT ıhm
ten Umschreıibung des Moaotiıvs eindeut1ig ber velang CS, den Schatten des Grauenhatten und
den naturalıstiısch-magıischen Horizont der Ver- Angsterregenden AUS dem Bıld (sottes tilgen,
gleichsstelle erheben. So erscheınt Jesus eher ındem dessen das Antlıtz des bedıin-

lıebenden Vaters ZAU Vorscheinals der Trager eınes sıch 1n ıhm ereignenden (3e- gzungslos
schehens enn als der Täter des ıhm aufgetrage- brachte. och 1m selben Ma(dßß, Ww1€e sıch Baudler
NCNn Werks Daraus erklärt sıch überdies, da{ß damıt VO gegenwärtigen Irend dıstanzıert,
dıe Deutung nıcht erkennen lafst, die der | 7E kommt dem Lebensgefühl des heutigen Men-
bensleistung Jesu korrespondierende Tat des schen» dessen Glaubenserwartung auf
Glaubens könnte. Mıiıt eiıner allzu krı- nıchts sehr WI1e auft Hılten ZU!r Überwindung
tiıklosen Rezeption der Erklärungsmodelle Kene seiıner Lebensangst, gerade auch In deren relıg16-
Girards und kugen Drewermanns hängt SCMH und kırchlichen Erscheinungsformen, 74 vn
schließlich T1, da{fß dıe Ablehnung der richtet 1St Ihm, dem geangsteten Menschen der
Opfterıidee schematisch bleibt und nırgendwo Gegenwart, vermuıttelt eın Jesusbild, das In
das Reflexionsniveau erreicht, das dieser ebenso gleicher Weıse auf den \Leibs seiıner Getühle
bedeutungsvollen WI1eEe schwierigen These ANSC- schrieben Ww1e€e aus der „Seele  CC seıiner Sınnsuche
INESSCH ware. gesprochen 1St. Und darın besteht der al-

Ungeachtet dieser Vorbehalte, die sıch uch ler Korrekturbedürttigkeıit überragende Wert
dieses Jesusbuchs.auf dıe mangelhafte Organısatıon des edan- Eugen Bıser

ken- un! Quellenmaterıals beziehen, hınterläfst
die Monographie eınen faszınıerenden Eındruck, Baudler, eorg Erlösung VO Stiergott. Christlıche
der sıch letztliıch der Tatsache entzündet, da{fß Gotteserfahrung 1M Dıalog miıt Mythen und Religi0-
Baudlers Werk schon durch seine ebenso aktuel- NECElTNMN. München, Stuttgart: Kösel, Calwer 989 435
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